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Vi e Ab g oDr ,) Z e \J h n e r \.~.nd Geno S5 en hab en am 250Juni d oJ.. an den 

Untez'richtsrninister eine Anfrage gerichtet, di~7gft dem Ersuchen der 

Veranstalter des internationalen sozialistisohen J~ndtreffens um Über-

lassung des Theseu.stempels im Volksgarten für eine Ausstellung und tlit der 

Ablehnung dieses Ansuchens duroh die Verwaltung des Kunsthistorisohen 

Museums befasste. 

Bunilesminister für Unterricht Dr"K 0 1 b hat diese Anfrage nun 

folgendermassen beantwortet: 

Mit Schreiben vom 2 QMai 195-2 hat sich das IUS! Camp Vienna 1952 

an das Kunsthistorische Mu.seum um Überlassung des Theseustempels für Aus­

stellungszweoke für die Zeit vom lobis 100Juli 1952 gewend:et~ 

Dieses Ansuchen wurde mit der Begründung abgelehnt, dass der Theseus­

tempel dringend für eigene Zwecke benöt~~t werdeo 

Nach der sohrlftliGhen Abl~~nung erfolgte in der Verwaltungskanzlei 

des Kunsthistorischen Museums ein te1efonisoher Anruf der Veranstalter, ob 

es nioht dooh mBglilJh seil' dass der Theseustempel für diese Ausstellung 

zut Verfügung gestellt werden könnte$ 

Der Beamte des Kunsthistorischen Museums, welcher das Telefonge~präch 
. . 

führte, teilte mit: '9]!s i,t leidel" nicht mö gli.ch; wir bekommen andauernd An-

suohen um Benützung des Theseustempels f'ür Au~stellungs- 'J.nd sonstige 

ZWeoke, die wir immer ablehnen müsseno Wir können auch in diesem Falle keine 

Ausnahme maohen. Auch Malervereinigungen und die Volkshoohschule Wien-West 

wurden mit ihrem Ansuchen abgelehnto tt Dersel1:,e Beamte des Kunsthistorisohen 

Museums erklärt auf das bestimmteste, dass die Äusserung, dass ~(ler Theseus­

tempel zwar nioht f'~~~ eigene Zwecke benötigt werde r man aber dooh irgendeine 

Begrü~dung der Ablehnung g~ben müsse, da sonst jeder kommen-und~en Tempel 

ansuchen könnte», seinerseits in der beanstandeten Form nicht abgegeben 

wurde 0 

Der Theseustempel wird derzeit vom Kunsthistorischen Museum als Depot 

für Skulpt"\lren und Sä.ulen des Mu,seums benötigt, da noch erhebliche Teile 

des Kunsthistorischen Mu,seums im Wiederattfbau naoh den Bcmbentreffern be­

griffen sind c Aus Raummangel ist es derzeit nicht möglich, die Gegenstände 

in den Musealräumen unter'.'Zubringen, ausserdem ist zu befürohten, dass die 
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Gegenstände bei wiederholten Transporten Sohaden erleiden. Die Leitung des 

Kunsthistorischen Museums hat aus diesen Gründen die Benützung des Theseus­

tempels durch Hausfremde seit 1945 stets abgelehnt. 
, 

Aus obigen Ausf'ührur.l.gen gaht hervor, dass das Kunsthistorische 

Museum im Verkehr mi t Parteien nicht wi.ssentlich W1'Vtahra Angaben gemacht hat. 

Da.s Bundesministerium für Unterricht, bZ'W9 seine Unterstellen haben aber 

nicht. wie es in der Anfrage heisst)! Veranstaltungen, die der VerbindUng 

der 6sterreichischen Jugend mit der Jugend des A~slandes dienen, verhindert. 

Beispielsweise wurde die Eingabe des Il)SY Camp Vienna 1952 um freien Eintritt 

~n ein bestimmtes Mttseum v~m Bundesministeriumfür Unterricht auf andere 

Museen ausgedehnte In einem ausführlichen Sohreiben wurde freier Eintritt 

in alle dem Bundesminlstertum für Unterricht unterstehenden Museen und 

Sammlungen Unter Bekanntgabe aller Besuchszeiten bewilligt. 

Ein Dank flir dieses Entgegenkommen wv.rde nicht ausgesprochent 
; 

er 'Wurde auch nicht erwartet. Aber umso überraschender kommt ein Vorwurf, 

für den die Grundlage oftenbar nicht vorhanden ist. 

I 
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